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Telegraphiſche Depeſche.
Wien, Mittwoch, d. 5. März. Eine über Semlin hier

eingetroffene Depeſche meldet die mit der Landpoſt dort ein
getroſffene Nachricht aus Konſtantinopel vom 28. v. Mts.,
daß Hundert Millionen Piaſter neues Papiergeld emittirt
werden ſollte, worüber ein Zerwürfniß im Divan entſtanden
ſei. Die Ordre, betreffend den Waffenſtillſtand, ſei bereits
nach der Krim abgegangen

ne
e

Dentſchland.
Berlin, d. 5. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Buhnenmeiſter Ferdinand Bluhm und dem Rentier Jakob
Regehr zu Klein Montäu im Kreiſe Marienburg dem Hofbeſitzer
Jakob Regehr zu Alt? Münſterberg im Kreiſe Marienburg den
Schiffern Karl John und Paul Samrowski zu Pieckel im Kreiſe
Marienburg die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der kommandirende Generat das ten Ameeorps Gen. Lieut.
n Begleitung ſeines Sohnes des Prin

zen Anton Radziwill, von ſeiner Reiſe nach Prag wieder zurückge
kehrt und hat ſich vorgeſtern dem Könige vorgeſtellt

[Sitzung des Herrenhauſes am 4. März. Der erſte Gegenſtand iſt der
Bericht der Juſtizkommiſſion über den Antrag v. Plötz und v. Bel dw betreffend
die erleichterte Umwandlung alt vorpommerſcher und hinterpommerſcher Lehne in Fa
milien Fideikommiſſe deſſen Annahme von der Kommiſſion empfohlen wird. Der
Juſtizminiſter erklärt daß er die Mängel der desfallfigen Geſetzgebung nicht verkenne
und daß die Regierung ſich mit dieſer Materie ſelbſt beſchäftige, doch müſſe fie ſich
vorbebalten, den Provinzial-Landtag darüber vor allen Dingen zu hören. Trotz dieſer
Erklärung wird ſchließlich das ganze Geſetz einſtimmig angenommen. Der folgende
Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der 5. Kommiſſion über die Anträge v.
Plötz und v. Zander wegen Abänderung des Art. 99 der Verfaſſung,betreffend die Trennung des Einnahme und Ausgabe Etats in einen ordentlichen
und außerordentlichen. Die Kommiſſion ſchlägt vor, in Erwägung der Schwie
rigkeiten einer ſolchen Trennung, welche der Finanzminiſter dargelegt hat und da
die Landesvertretung nicht in der Lage iſt dieſelbe ohne Mitwirkung der Staats
regierung eintreten zu laſſen zur Tagesordnung überzugehen. Für dieſen Antrag
ſprechen der Berichterſtatter Hr. v. Below und Hr. Haſſelbach, gegen den Kom
miſſionsantrag der Graf v. Jtzen plitz und Hr. v. Waldow. Erſterer weiſt dar
auf hin, daß bei aller Anerkennung für die preußiſche Finanzverwaltung doch die Fi
nanzen gerade kein erfreuliches Reſultat gewährten da die Ausgaben immer wüchſen,
von den 30 Millionen Anlehen ſchon ein Theil weg ſei, und es dahin ſtehe ob der
andere Theil nicht auch aufgewendet werde. Jhm ſei vorgekommen, daß Landkeute
ihr Land, das gut geweſen weil es zu 15 Thlr. und 200 Thlr. pro Morgen ver
käuflich ſei, losgeſchlagen hätten und ausgewandert wären und daß ſie als Grund
dafür die hohen Steuern angegeben. Die Bauern ſeien im Ganzen nicht zufrieden
mit der Steuerlaſt. Man müſſe an Einſchränkung denken und das kaſſe ſich leichter
machen wenn man ein kleines extraordinäres Budget in Händen habe, denn man
könne das ganze Budget füglich nicht verwerfen wohl aber mit dem halben nicht zu
frieden ſein. Nachdem noch ein anderer Redner der auf der Jpvurnaliſten Tribüne
nicht gut zu verſtehen war geäußert, daß man auch die 25 Prozent Zuſchlag nicht

wieder los werden würde meinte Hr. v. Waldow, daß es hauptſächlich darauf an
komme dem Miniſterio die Möglichkeit zu entwinden, die bequeme Schraube der di
rekten Steuern nach Gefallen anzuſetzen, und weiſt darauf hin daß ſich mit dem
Zollverein wohl höhere indirekte Einnahmen vermitteln ließen. Der Finanzminiſter
weiſt darauf hin daß die Einführung einer Theilung, wie ſie die Ankräge fordern,
keine Minderung der Staatsausgaben oder Vermehrung der Einnahmen herbeiführen
werde. Ueberdies ſtehe den Häuſern jederzeit zu, das Budget und einzelne Theile
deſſelben zu diskutiren. Der Kommiſſionsantrag wird abgelehnt, dagegen der v.
Plo tz'ſche Antrag angenommen. Ueber den v. Zander'ſchen Antrag abzuſtimmmen
wurde in Folge deſſen abgelehnt.

[Sttzung des Abgeordnetenhauſes am 5. März. Der Miniſter
Präſident übergab dem Hauſe einen mit der Hanſeſtadt Bremen unrerm 26. Ja
nuar 1856 abgeſchloſſenen Handelsvertrag der Juſtizminiſter einen Geſetz Entwurf
betreffend die Einheit in den richterlichen Entſcheidungen des Ober Tribunals.
Auf der Tages Ordnung ſtand der Bericht der Verfaſſungs Commiſſion über den
Antrag des Abg. Wagener, im Art. 4 der Verfaſſungs Urkunde die Worte „Alle
Preußen ſind vor dem Geſetze gleich, Standes Vorrechte finden nicht ſtatt
zu ſtreichen. Gegen den Antrag ſprachen die Abgeordneten Heiſe und Wentel;
dafür der Antragſteller. Auf die Erklärung des Miniſters des Jnnern, daß
die Regierung mit der Erwägung über die Form, Faſſung und Zielweite einer
angemeſſenen Zuſatz Beſtimmung zum Artikel 4 beſchäftigt iſt und ſich deshalb vor
behalte, einen geeigneren Zuſatz auf verfaſſungsmäßtgem Wege in Vorſchlag zu brin
gen, zieht der Antragſteller den Antrag zurück Nachdem derſelbe vom Abg.

Mathis wieder aufgenommen, „damit die Verwerfung ausgeſprochen werde,“ ging
das Haus zur TagesO rdnung über. Damit ſchloß die Sitzung.

In der hieſigen „Volkszeitung“ (Nr. 50.) findet ſich ein den Abg.
Grafen Pfeil (Glatz) betreffender Artikel, welcher lautet:

„ueber die politiſche Thätigkeit des Grafen Pfeil im Jahre 1848 gehen
uns ſoeben folgende genaue weitere Mittheilungen aus authentiſcher Quelle zu
Graf Pfeil war während der Monate April Mai und Juni des Jahres 1848
Mitglied des demokratiſchen Klubs, des Klubs, der bekanntlich damals die äußerſte
Richtung in der demokratiſchen Partei vertrat. Durch ſeine extremen demokrati
ſchen und ſocialen Anſichten nahm er bald im Klub eine hervorragende Stellung
ein und bildete mit den Studenten Eduard Monecke, Feodor Feenburg Börner,
Lange, v. Salis und mit den Herren Schramm, Eichler, v. Hochſtetter, Guſtav
Raſch, Braß und Saß gewöhnlich die Ausſchüſſe des Klubs, kurze Zeit im Juni
gehörte er ſogar zu den Vorſtandsmitgliedern. Während ſämmtliche genannte
Herren Jahre lang auf den Feſtungen oder in den Zuchthäuſern zubrachten, oder
ſich flüchtig im Auslande beſinden, ſitzt derſelbe Graf auf den Bänken der
äußerſten Rechten und ſpricht für die Polizeigerichtsbarkeit der
kleinen Herren und beanſprucht eine discretionäre Gewalt die nur durch Ehre
und Gewiſſen bedingt ſein ſoll. Jm April des Jahres 1848, als die Nachricht von
der Contre Revolution in Neapel nach Berlin kam brandmarkte er dieſelbe in
einer fulminanten Rede wir erinnern uns derſelben genau als ein freches
und unerhörtes Attentat auf die Freiheit und im Mai discutirte er die Abſetzung
des Burgerwehr Generals Aſchoff und warf der Bürgerwehr ihre Polizeigelüſte

vor. „„Bürger Pfeil“ heiße ich, rief er, als er unter dem Namen „Graf Pfeil“
bei diefer Gelegenheit als Redner angeredet wurde. Und dieſer Graf Pfeil ſpricht
von einem Logarithmus ſeines ganzen politiſchen Lebens von einem leitenden Ziel
ſeiner politiſchen Thätigkeit

Ein Bericht der Handels kommiſſion des Abgeordnetenhau
ſes erörtert eine große Reihe gleichlautender Petitionen die, von Jn
nungsmitgliedern von Bielefeld urſprünglich ausgehend, die Anträge
ſtellen, bei den Handwerkern den Jnnungszwang wieder einzu
führen ſtatt der Kreisprüfungs-, Regierungs Prüfungskommiſſtonen
als zweite Jnſtanz zu bilden und dem Magazinweſen einen Damm
entgegenzuſetzen. Die Diskuſſionen der Kommiſſion welche zugleich
einige allgemeinere ſtatiſtiſche Zahlen der Dieterici'ſchen Gewerbetabelle

in ihren Bericht aufnahm, führte ſchließlich zur Ablehnung ſämmtli
cher auf Beſchränkung gerichteter Anträge.

Die Staatsregierung hat ſich gegen einen, aus der Mitte des
Handwerkerſtandes hervorgegangenen, Antrag auf Errichtung ſoge

nannter Handwerker Creditbanken ausgeſprochen, da die Mittel zu
ſolchen Anſtalten nicht leicht zu finden ſein dürften, und überdem die
nach der Gewerbe- Ordnung zuläſſigen Sparkaſſen der Jnnungen, ſo
wie die ſtädtiſchen und ſtändiſchen Sparkaſſen, bereits die Hülfe die
man vermiſſe, gewähren. Die Statuten dieſer Kaſſen, namentlich der
neuerdings errichteten, enthielten meiſt die Beſtimmung, daß ſie
auch ſolche Darlehne für zuläſſig erklären, die nicht durch Realſicher
heit garantirt ſeien, wenn fie nur durch Bürgen, deren Zahlungsfä
higkeit anerkannt ſei, geſichert erſchienen.

Wie eine vom Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten an die Ober Poſt Directionen erlaſſene Circular Verfügung
beſagt, ſollen die in der Poſtdienſt Jnſtruktion enthaltenen Grund
ſätze wegen unentgeltlicher Verſendung und Vertheilung von Probe
blättern und Ankündigungen neu erſcheinender Zeitungen von jetzt ab
eine erweiterte Anwendung auf die bereits erſcheinenden Zeitungen fin
den. Auch dieſen ſoll in Betreff der Probeblätter und Ankündigun
gen die gleiche Vergünſtigung zu Theil werden ohne die etwanige
Wiederholung auszuſchließen, ſo lange daraus nicht unverhältnißmä
ßige Beläſtigungen für den Dienſtbetrieb erwachſen. Bei ſchon er
ſcheinenden inlaändiſchen Zeitungen bedarf es wegen Uebernahme der
Verbreitung von Probeblättern und Ankündigungen nicht erſt des
Vernehmens mit dem Regierungspräſidenten. Dagegen verbleibt es
hinſichtlich der in fremden Poſtverwaltungsbezirken ausgegebenen Zei
kungen bis auf Weiteres bei den bisherigen engeren Vorſchriften

„Wolff's telegraphiſches Bureau“ hierſelbſt hat ſich die
Rede, mit welcher Kaiſer Napoleon III. geſtern Mittags 1 Uhr die

Legislative in den Tuilerien eröffnet hat, vollſtändig hierher telegra
phiren laſſen und dadurch die hieſigen Zeitungen in den Stand geſetzt
ihre Leſer ſchon heut Morgen mit dem vollſtändigen Abdruck dieſer



Rede zu überraſchen. Die hieſige „lithographirte Korreſpondenz“ bringt
über dieſe außerordentliche Leiſtung folgende Notiz Dieſe telegraphi
ſche Oepeſche umfaßte die höchſte Wortzahl, nahe an 1000 Worte, die
wohl je auf deutſchen Telegraphen Linien für Private befördert wor

Jm Jahre 1853 hatte gleichfalls das Wolff ſche telegraphiden iſt.
ſche Bureau 2 vollſtändige Reden des Kaiſers der Franzoſen, dieje-
nige, welche den Mitgliedern des Staatsraths, des Senats und des
geſetzgebenden Körpers am 22. Januar die Ehe mit der jetzigen Kai
ſerin anzeigte, und die Rede bei Eröffnung des geſetzgebenden Körpers
am 14. Februar auf telegraphiſchem Wege erhalten. Dieſe Reden
umfaßten aber Hunderte von Worten weniger als die heutige, deren
Koſten nur für Telegraphie nahe an 200 Thlr. beträgt. Die heutige
Rede wurde durch den Pariſer Korreſpondenten um Uhr 55 Minu
ten dem Pariſer TelegraphenAmte im Originaltexte übergeben. We
gen vorliegender Depeſchen begann die Telegraphirung des erſten Wor
tes von Paris aus um 5 Uhr Nachmittags. Um 6 Uhr waren be
reits die erſten 75 Worte der Rede kollationirt im Wolff ſchen Tele
graphenBureau eingetroffen, und ſtückweiſe wurden vom Königl. Te
legraphen Amte die ferneren einzelnen Abſchnitte derſelben dahin be
fördert. Plötzlich, es mochte nach ungefähr 600 Worten ſein, kam
eine Störung auf einer der betreffenden Telegraphen Linien vor, die,
Dank ſei es der hieſigen Verwaltung des Königl. TelegraphenAmtes,
durch den raſchen Entſchluß, auf eine andere Linie überzugehen, beſei
tigt wurde. Nur durch die Bereitwilligkeit der hieſigen Regie wurde
es ermöglicht, daß das letzte Wort der Rede gegen 9 Uhr hier eintref
fen und ſo, vom Franzöſiſchen ins Deutſche überſetzt, noch den hieſi
gen Zeitungen gedruckt nach 10 Uhr Abends durch das Woiff'ſche tele
graphiſche Bureau übermittelt werden konnte.

Aus Dresden wird der Nat.Ztg. mitgetheilt daß das Pro
jekt der Leipziger Kreditanſtalt die allerhöchſte Beſtätigung er
halten hat. Die Zeichnungen für das Unternehmen werden nur in
Dresden und Leipzig angenommen und die Zeichnungstage nächſtens
bekannt gemacht werden. Zehn Prozent ſind bei der Zeichnung ein
zuzahlen, wobei Staatspapiere angenommen werden welche im Leip
ziger Courszettel notirt ſind.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Aus Berlin vom 4. März wird der „Agentur Havas tele

graphirt: „Auf die Meldung des Grafen Drlow, daß die Friedens
Präliminarien unterzeichnet worden ſeien, iſt heute durch den Telegra
phen eine dieſen Schritt gutheißende Erklärung des Kaiſers Alexander
eingetroffen. Der hieſige ruſſiſche Geſandte iſt von dieſen Umſtänden
in Kenntniß geſetzt worden.“

General Lüders meldet aus der Krim: Am 29. Februar hatte
an der ſteinernen Brücke eine Zuſammenkunft der Bevollmächtigten
beider kriegführenden Parteien ſtattgefunden.
riſer Conferenzen gemäß ſind die Feindſeligrekren eingeſtellt worben
Auf dem engliſchen Kriegs Miniſterium ſind folgende Depeſchen
des Generals Codrington eingetroffen

Sebaſtopol, d. 16. Februar. Mylord Ich habe die Ehre zu melden, daß
am Morgen des 12. Febr. eine auf ungefähr 3000 Mann Infanterie und Koſacken
geſchätzte Abtheilung Ruſſen auf dem Bergrücken von Kardube oberhalb des Bai
dar Thales erſchien ſich jedoch nach einer kürzen Recognoscirung zurückzog. Die
franzöſiſchen Jngenieure ſprengten am 12. Februar zwei Theile der Waſſerleitung,
welche früher den Docks von Sebaſtopol Waſſer zuführten. Einige Spreng Ver
ſuche ſind an den Mauern der großen Caſerne in der Nähe der Docks gemacht wor
den, und das Unterminiren hat ſeinen Fortgang. Das Wetter verräth ſeir einigen
Tagen das allmählige Nahen des Frühlings und der Geſundheits Zuſtand des
Heeres iſt fortwährend trefflich. General Sir Colin Campbell iſt am 14. Februar
wieder beim Heere eingetroffen. W. J. Codrington.Sebaſtopol, d. 19. Februar. Mylord! Der Geſundheits Zuſtand des Hee
res iſt fortwährend gut und wir ſind in letzter Zeit während des überaus günſti
gen Wetters der letzten zehn Tage im Stande geweſen, Schießübungen anzuſtellen
und die Regimenter zu ſonſtigen Exercitien zu verſammeln. Am 17. Februar er
hielt die ganze Jufanterie den Befehl, ſich auf der Höhe des Plateaus in nnun
terbrochener Colonne aufzuſtellen allein der Nebel und feine Regen während der
Nacht der ſich am Tage in Hagel verwandelte veränderte die Beſchaffenheit des
Bodens und das Thermometer ſank bis auf 18 Grad (Fahrenheit) während wir
in der vorigen Nacht 9 Grad hatten. Die Parade ward natürlich aufgeſchoben
allein ſie würde uns gezeigt haben wie alle Truppen durch die Fürſorge der Re
gierung und durch die Bemühungen und die Aufmerkfamkeit der Diviſtons Bri
gade und Regiments Commandeure an Geſundheit und Stärke zugenommen ha
ben. Jch bin feſt davon überzeugt daß alle diejenigen unſerer Verbünderen- die
Luſt verſpürt hätten zugegen zu ſein, ſich über die gute Beſchaffenheit des Heeres,
welches mit ihnen agirt gefreut haben würden. Heute iſt ein ſchöner heller cana
diſcher Wintertag. Wir haben 14 Grad, und es iſt bitterlich kalt in Folge des
ſtarken Windes. Da dieſer Wechſel ſo plötzlich eingetreten iſt, ſo hat vielleicht
Mangel an Vorſicht einige Froſtbeulen verurſacht Das Intereſſe an den Schieß
übungen, die wir mit der Enfield Büchſe, jener ſchönen Waffe, vornehmen wer
den wir nächſtens dadurch erhöhen daß wir für einige den beſten Schützen auszu
ſetzende Preiſe ſubſcribiren. W. J. Cod rin gtonDie Times hat einen Lagerbericht aus der Krim vom 15.
und 16. Februar. Es heißt darin England verſorgt uns jetzt reich
lich mit jeder Nahrung des Geiſtes und des Leibes. Bücher und Pre
diger treffen ein und zum Theil über Bedürfniß Unter den Kiſten
befinden ſich ſieben von ganz beſonderer Größe, die voller Mäßigkeits
Tractätchen ſind. Es iſt unwahrſcheinlich, daß ſie viele Leſer finden
werden. Die anderweiten Sendungen zeichnen ſich meiſt durch eine
vortreffliche Auswahl aus und nur die Vertheilung derſelben ſollte
gleichmäßiger erfolgen. Dies zu erreichen giebt es nur ein Mittel,
nämlich die Zuſendung jeglicher Art von Lectüre an den Ober Feld
probſt, der die gleichmäßige Austheilung derſelben übernommen hat.
Uebrigens hat man vor, wenn der Krieg vorüber iſt, alle Bücher wie
der einzufordern und bei der Rückkehr nach England eine große Sol
datenLeſeBibliothek zu errichten. Was die Geiſtlichen angeht, ſo
iſt ihre Zahl neuerdings durch einen Methodiſten erweitert worden.
Er kommt mit beſonderer Erlaubniß Lord Panmure's, und wiewohl
er ſich durch ſein Weſen noch ungleich mehr empfiehlt als durch den

Collin Campbell war am 12 eingetroffen.

Beſchl dDem Beſchluſſe der Pa

Erlaubnitzſchein des Kriegsminiſters, ſo fragt man ſich doch, wie billig
was er hier eigentlich will, denn die Armee hat keine Methodiſten un
ter ihren Fahnen. Die TheaterManie hielt ſich auf ihrer Höhe.
Auch Generalitäten waren gelegentlich unter den Zuſchauern. Sir

Er übernimmt das Com
mando über ein Armee-Corps. Ob er es nach den Garniſonen des
Mittelmeeres oder nach KleinAſten führen wird, das iſt die Frage.

Der am d. in Trieſt fällige Dampfer aus der Levante bringt
Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 25. v. M. Nach den Brie
fen der „Trieſter Ztg.“ herrſchte in den Militärhoſpitälern zu Kon
ſtantinopel eine ſehr große Sterblichkeit. Die griechiſche Geiſtlichkeit
hat den die Reformen betreffenden Hattiſcheriff noch nicht veröffent
licht. Aus der Krim wird vom 18. Febr. gemeldet daß der Scor
but daſelbſt um ſich greife.

Das „Journal de Conſt. enthält einen Bericht über die Vor-
leſung des Hattiſcherif, die am 18. Febr. um 3 Uhr Nachmittags im
Pfortenpalaſte ſtattfand. Sämmtliche Miniſter, die Mitglieder des
Staatsrathes und des Tanſimatsrathes, eine Anzahl höherer türki
ſcher Würdenträger, die Patriarchen, der Oberrabbiner und andere
Geiſtliche der nichtmuſelmänniſchen Gemeinden waren zugegen. Der
Sekretair des Großveziers Habab Effendi las das Dokument im Saale
des großen Rathes vor; auch die Dolmetſcher der fremden Geſandt
ſchaften waren meiſt anweſend. Eine Kompagnie Linientruppen ſtand
im großen Vorhofe des Palaſtes unter den Waffen, wo eine die ver
ſchiedenen Nationalitäten repräſentirende Volksmenge ſich drängte.
Nach der Vorleſung hielt der Scheik ul Jslam ein den Umſtänden
entſprechendes Gebet hierauf hob der Kaimakan des Großvezier (Meh
met Kepresli Paſcha) in einer Anrede das Weſentliche aus den groß
herrlichen Beſchlüſſen hervor. Eine große Anzahl von Exemplaren
des Hattiſcherif in türkiſcher Sprache wurde dann ſofort unter die
harrende Menge vertheilt. Konſtantinopel war im Uebrigen voll
kommen ruhig.

Dſftſee.
Jn Helſingör hatte ſich das Gerücht verbreitet, einige Ruſſi

ſche Kriegsſchiffe wären in der Oſtſee geſehen worden der dortige
Engliſche Conſul warnte deshalb die nach der Oſtſee fahrenden Engli
ſchen Schiffe. Die Fregatte „Jmperieuſe“, das erſte Schiff des Eng
liſchen Geſchwaders, welches im Hafen von Kiel ankam, lag deshalb
am 3. d. noch dort. Zu ihr hat ſich eine andere Fregatte „Eurya
lus“ geſellt.

Frankreich.
Paris, d. 4. März. Große Heiterkeit erregten heute in Paris

die belgiſchen Journale, welche die armen Pariſer verhöhnen daß ſie
am letzten Sonntag den Abſchluß des Friedens noch nicht gekannt
haben, während ganz Belgien in Jubel darüber war. Am lächer

ten Belge gemacht die mit demgrößten Ernſt und unter ihrer Garantie ich Seit Se anen Bo
gang in der Congreß Sitzung vom letzten Sonntag, ſondern ſogar
eine Rede des Grafen Orlow' bringt worin derſelbe ankündigt, daß
er den Vertrag von Adrianopel, den er angefertigt, auch zerreißen
werde. Die Rede des Kaiſers und die halbofficiellen Abend Jour
nale widerlegten bereits die Verſicherungen der belgiſchen Blätter.
Der Conſtitutionnel ſagt darüber, wie folgt: Auf nichts begründete
und rein aus der Luft gegriffene Depeſchen welche den Abſchluß des
Friedens, und im Voraus eine angebliche Erklärung, welche die Rede
des Kaiſers enthalten ſollte, ankündigten, wurden am letzten Sonnabend
Abends von Paris aus an die brüſſeler und an die londoner Jour
nale befördert, und zwar ſo, daß ſte am Montag Morgens wieder
in Paris zurück ſein mußten. Wir wollen nicht unterſuchen, welches
der Zweck dieſer Manöver ſein konnte, da es hinreicht, ſie zu enthül-
len. Das Siecle giebt den ehrenhaften Kaufleuten den Rath, ihre
Operationen nur mit der größten Vorſicht zu unternehmen. Dieſes
iſt ein guter Rath, und wir ſchließen uns ihm an. Das der pariſer
Preſſe aufgezwungene Schweigen läßt das Feld frei für die Bosheit
und die nicht loyalen Speculanten. Der Congreß hielt heute ſeine
vierte Sitzung. Dieſelbe dauerte über vier Stunden. Zu dem
geſtrigen Diner in den Tuilerieen waren 50 Perſonen geladen
Heute hielt der geſetzgebende Körper ſeine erſte Sitzung. Graf Morny
eröffnete dieſelbe mit einer Rede, die den Enthuſtasmus der Verſam m
lung erregte und worin er erklärte, daß der Kaiſer, im Krieg wie im
Frieden auf die Deputirten zählen könne.

Paris, d. 5. März. (Tel. Oep.) Der Senat hielt geſtern ſeine
erſte Sitzung Jerome Napoleon wohnte derſelben bei. Die Generale
Bosquet und Canrobert waren ebenfalls anweſend.

Das auf der Jnſel Mauritius erſcheinende franzöſiſche Journal
„Le Cerneen“ berichtet aus der Jnſel Madagascar (am öſtlichen
Ufer von Südafrika) vom 24. December vorigen Jahres „Herr
d'Arvoy, früher franzöſiſcher Conſul auf Mauritius, der ſeit einem
Jahre an der Bucht Vavatoube wohnte, wo er für Rechnung einer
franzöſiſchen Geſellſchaft eine Kohlengrube betrieb, ward in der Nacht
auf den 19. October mit 1500 bis 2000 Hovas (Benennung der re
gelmäßigen Truppen der Königin von Madagascar) überfallen, getöd
tet und verſtümmelt daſſelbe widerfuhr mehreren anderen Franzoſen
und vielen Sakalaven. Die Niederlaſſung wurde gänzlich zerſtört
und die Hovas ſchleppten die dem Blutbade entgangenen, etwa 100
Arbeiter, worunter ein ſchwer verwundeter Franzoſe, als Gefangene
fort. Sie nahmen ferner fünf Kanonen, ſo wie Flinten und Pulver
weg, und ſchickten die ganze Beute nach Emyrne ab. Der durch ſie
angerichtete materielle Schaden beträgt 450 bis 500,000 Franken.
Die Königin Ranavale ließ, ſobald ſie den Vorgang erfuhr, das Volk
ihrer Hauptſtadt verſammeln und ihm den Bericht des Generals der
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worauf zur Feier des von ihren Truppen durch Ueber
fall über wenige Franzoſen erfochtenen Sieges auf ihr Geheiß ſieben
Kanonenſchüſſe abgefeuert wurden. Das Gebiet, wo der Ueberfall
ſtattfandi, iſt kraft des alten Rechts von Frankreich auf Madagascar
und kraft der Abtretung deſſelben an Frankreich durch den einzigen
thatſächlichen Beſitzer den ehemaligen König von Noſſibé, franzöſi
ſches Gebiet und die
zerſtört worden iſt. Die Niederlaſſung war auf Anrathen der fran
zöſiſchen Regierung errichtet und ihr Schutz derſelben verſprochen wor
den Zwei der weggenommenen Kanonen hatte die Fregatte Erigone
hergegeben. Die ſo verrätheriſch überfallenen und ermordeten Arbei-
ter ſind Franzoſen eben ſo wie die nach der Hauptſtadt Hova, um
dort hingerichtet oder mindeſtens als Sclaven verkauft zu werden, ab
geführten Gefangenen.“

Vermiſchtes.
London d. 5. März. (Tel. Hep.) Heute früh um 5 Uhr

brach während des von Herrn Anderſon gegebenen Maskenballes im
Coventgarden Theater eine Feuersbrunſt aus. Jn dieſem Augenblick

ſteht das ganze Gebäude in Flammen, und es unterliegt kaum einem
Zweifel daß es völlſtändig niederbrennen wird.

Am 18. Febr. ſtarb zu Venedig der Aſtronom Wilhelm Frör.
v. Biela, kaiſerlicher Major in der Armee der Entdecker des nach
ihm benannten Bielaſſchen Kometen, deſſen Entdeckung derſelbe im
Jahre 1826 zu Joſephſtadt in Böhmen machte, als er dort als Offi
zier des 18. Linieninfanterieregiments in Garniſon ſtand. Der Major
Baron Wilhelm v. Biela war am 19. März 1782 auf dem Familien
gut Roßla bei Stolberg am Harz geboren und verlebte ſeine letzten
Tage im Ruheſtande, faſt unausgeſetzt mit ſeiner Lieblingswiſſenſchaft
beſchäftigt. Er hinterließ eine große Bilderſammlung.

Bekanntmachungen.
Ein gut empfohlenes Kindermädchen von

geſetzten Jahren ſucht zum 1. April der Ju
ſtizrath Schede.

Lokal Vermiethung.
Das im früher Katheſſchen, jetzt Ma

Hovas vorleſen,

Dritte

franzöſiſche Flagge wehte auf dem Fort, das

Bei ver letzten Soirée in den Tuilerien zu Paris hat man
bemerkt, daß mehrere Damen die Haare weiß gepudert hatten
und Reifröcke trugen, wie es unter Ludwig V. Mode war. Nach
Oſtern wird ein großer Ball beim Herzoge Pozzo di Borgo ſtattfin
den, bei dem alle Damen mit gepuderten Haaren erſcheinen ſollen.

Preußiſche Bank.
Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,

gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.
Akt v a.

19,069,000 Thlr.
2,028,300

1) Geprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen

3) Wechſel Beſtände 30,259,4004) Lombard Beſtän de 8,741,8005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 10,648,300
Paſſiv a. 18,388,000 Thlr.6) Banknoten im Umlauf

21,306,4007) Depoſiten Kapitali n8) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen
mit Einſchlußß des Giro Verkehrs

Berlin, den 29. Februar 1856.
Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.

J. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod.

13,920,600

Bekanntmachung.Die von den Staats Anleihen aus den Jahren 1848, 1850, 1852, 1854 und
1855 am 1. October d. J. zu tilgenden Schuldverſchreibungen ſollen am 6. d.
Mts., Vormittags 9 Uhr, in unſerem Sitzungszimmer, Oranienſtraße Nr. 92, im
Beiſein eines Notars öffentlich durch das Loos gezogen werden.

Die gezogenen Schuldverſchreibungen werden demnächſt nach Littern, Nummern
und Beträgen durch Zeitungen und Amtsblätter bekannt gemacht werden.

Berlin, den 3. März 1856.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Natan. Rolcke. Gamet. Nobilin g.

Sonnabend den S. März 1856
und letzte Quartett- Unterhaltung

im Saale des Kronprinzen.

r a m1) Quintett (C dur) für Streichinstrumente v. Mozart.
2) Quartett Es dur) v. Mendelssohn.
3) Guintett (C dur) für Streichinstrumente V.

Anfang 6 Uhr.
Beethoven.

B. Toh m.
this ſchen Haus allhier befindliche Parterre
Lokal, beſtehend aus Wohnzimmern, Keller,
Küche, Verkaufsladen und Niederlagen wel
che Räume der gegenwärtige Beſitzer, Maler
und Tapezierer Hr. Mathis aufs Beſte her
geſtellt hat, habe ich zu vermiethen Auftrag
erhalten indem ich beme u das aus
e eine recht gute Lage hat und daß in dem

Brüderſtraße 6,

und Negligé's.

Die Wäsche und Sticerei-Ia nung
Von

Tausceh, Brüderſtraße 6,
npfiehlt ihr reiches Lager fertiger Wäſche für jeden Bedarf ſowie der feinſten Stickereien

qu. Lokal ſeit Jahren ſchon die Materialhand
lung betrieben worden iſt, erſuche ich die hier
auf reflectirenden Perſonen, ſich dieſer Angele

Feuerſichere Kaſſa Schränke empfiehlt in allen Größen nach den
geſchmackvollſten Möbel Fagçons gearbeitet Ohrr. Böttcher

Schloſſermeiſter.genheit halber mit mir in Verbindung reſp.
Unterhandlung zu ſetzen.

Eisleben, den 26. Febr. 1856.
Der Privatſekretär Schwennicke.

Tüchtige Maurergeſellen in Bruchſteinarbeit
finden vom 10. März d. J. an dauernde Ar

Ausser sehr schönen Apffel sten und Ohren empfing
und ewpkehle vorzügl. Ia 6 ma tten, Sir a
Weſgenm, Seräta rn Be e. Qualität.

G. Goldbeit bei dem Bau der Zuckerfabrik in Brach
ſtedt. Zu melden bei dem Maurermeiſter

A. Conrad I. in Zörbig. rich er ae S ehn v. De W St e.ist wieder angekommen und empf. G. Goldene
Ich zeige hierdurch an, daß ich mich als

Bötkchermeiſter etablirt habe und empfehle
mich dem Wohlwollen des geehrten Publi-
Fums beſtens.

Halle, den 6. März 1856.
W. Werm, gr. Ulrichsſtr. Nr. 21.

Anzeige.
Einige Knaben finden zu Oſtern Penſion

Alle Arten Strohhüte werden fortwährend gewaſchen und ge
leicht und nach der zur Anſicht ſtehenden neueſten Fagon umge-
gearbeitet Graſeweg Nr. 2. G. Hennemeyer,

Strohhut Appreteur.
und auf Wunſch Forthilfe für die Schule.
Näheres bei Wittwe Schönert,

Schülershof Nr. 6, 2 Tr.

Ein gebildetes Mädchen welches gut Nähen
kann ſucht zur Hülfe der Hausfrau oder als
Kindermädchen in oder außer Halle eine
Stelle. Zu erfragen gr. Märkerſtraße Nr. 7

lage. Preis 6

n der fererschen uch-
hamolluug iſt zu haben

Der Hausbeſitzer, oder Rechte und
Pflichten der Hausbeſitzer zu den Behör
den Miethern und Nachbaren.
vom PolizeiJnſpector Dzimski.

M aci Wittelcümel.
Sonnabend d. 8. März Quartett.

Anfang 3 Uhr. Sföcrk.
Blumendüngepulver. Von dieſem, allen

Blumenliebhabern zu empfehlenden Pulver
koſtet 1 Packet 5 und iſt zu haben bei

Carl Haringe, Neunhäuſer Nr. 5.

Herausg
2. Auf

bei Krüger.Meine ſo eben angekommenen Neuheiten für die Früh-
jahrs und Sommer-Saiſon, in den verſchiedenſten einfachen
als auch eleganteſten Stoffen,
wahl der neueſten

ſo wie eine reichhaltige Aus-
Facç;ons in Manteletts und Mantillen er-

laube ieh mir hierdurch beſtens zu empfehlen.

S. rie.



Einen Lehrburſchen ſucht der Schneidermeiſter Albert Stitz jun., kl. Steinſtraße Nr. 2.

Fonds und Geld Cours.

Cheſter Käſe und
ger. Nheinlachs,

beides von ganz vorzüglicher Qualität, empftag

Berlin, den 5. März. wieder Julius RiſtertAm t lich. eng Brief J Geld n Er Knie er r e e o-6 f. ief. Geld. l. Lit- 4 R. Er. K. .1379 W j Ffti ße e e i ten reſte ne S e n Lehre krebenSt.Rnl. von 18504 101 100 do. Prioritäts 4 95 do. I. Serie 88 88 beim Zimmermſtr. E. Kyritz hier.
do. von 1852 4 101 100 Berlin Hamburger 1114 Stargard Poſen 3 98 97 edo. von 1854 4 101 106 do. Prioritäts -4 1101 do. Prioritäts 4 91 Friſche Schollen
do. von 1855 4 1012, 1005 do. do. II. Em. 4 do. II. Emiſſion 4 99 e 2do. von 18534 98 BDHerl. -Ptsd.Magd. Thüringer 5 Friſchen Dorſch

Staats Schuldſch. 3 87 86 do. Prior. Oblig. 4 92 91 do. Prior. Obl. ar haltPrämienſcheine der do vo t Se do. III. Serie o s erhalte morgen früh. e
Seehandl. à 50 150 149 do. do. Lt. D. 4 99 99 Wilhelmsb. (Coſel om ne v. S Berlin Stettiner e Oderberg) alte 214 213 e. Ha n S E.
1855 à 100 3 115 114 do. Prior. -Oblig. 41101 101 do. neue 179Kur u. Neumärk. Br. Schw. Fr. alte S do. Prioritäts 4 90 Friſche Auſtern
Schuldverſchreib. 3 do do. neue erhielt ſoebOder Deichbau Cöln Crefelder S Nichtamtlich. r oeben D. Ha.
Obligationen n 4 99 Konr le e 99 Jn u. ausländ. 5Berl. Stadt-Oblig. a 100*, Cöln Mindener 3 170 169 Eiſenb. Stammo e d rer od. e u Quit Gothaer CervelatwurstPfandbriefe. ö do. II. Em. s o 101 e tungsbogen. von vorzüglichem Geſchmack erhielt heut eine
Kur u. Neumärk. 3 96 do. do. 4 91 Annſſterd. Rotterd. 9 88e t 5 6 do. l. Emiſſion 4. Genau bedeutende Sendung, empfehle ſolche nebſtPommerſche 3 96 n 90 90, r Gothaer Zungen- u. Nothwurſt
pſenſche 4 c S Frankfurt Homburg g. zPoſrte 3 91 90 n et 91 e ne 7 u. täglich friſche Nöſtwürſte.
Schleſiſche 3 91 S orttats 5 Kiel Altonag 2 eSe et garan d Magdeb. Halberſt. Livorno Florenz S S Gothaer S inken ohne
titte t. B. Magdeb. Wittenb. Audwigsh. Bexb. 4 163 c K rWeſtpreußiſche 3 87 87 do. Prioritäts 4 97 Mainz Ludwigsh. 11123 nochen 7 (bei Abnahme
enlenhrlee Münſter Hammer a MeuſteWeißenburg von ganzen Schinken), habe ſtets Vorrath.Kur u. Neumärk. a 97 e a Necklenburger 57 56 Ig. s
2 u. 9 9 r Fr. Wi 223Pommerſche 4 96 J en e Nordb. (FreWitb.) 63 0 E.d d Het, do. Conv. Prior. 4 93 92 Zarskoje Selo proPoſenſche a do. do. III. Serie a 93 c S S eW ſt h do. IV. Serie s 102 101 e ſr
n ekph. 5 94 Niederſchl. Zweigb. 7 781, g 9Sachſiſche. S e S a Ausl. Priori Marktberichte.Schleſiſche 4 94 93 do t B. 3 1871 S täts-Actien. Magdeburg den 5. März. (Nach Wispeln.)

Pr. B. Antheilſch. 136 e n e e 2185 Uuiſterd. a Rotterd. 41 Wegen e SeeFriedrichsd'or 13 13 do. do. Iat. B. Z. 82 en e et 4 100 Roggen HaferAndere Goldmün do d. t. D. 90 90 an d t 4 Kartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 33
eiſ a et J et Win S i 7 e r 4 S Nordhauſen, den 4. Märzenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee Ab Samb. Sher Diſelerte s Beer teh Wee en edo. Prioritäts 4 892 do. Prioritäts s 99 Her h Sdo. I. Emiſſion 4 88 do. I. Serie s gaſen verene Hope zAachen Maſtricht 66 65. Rheiniſche S e re Kubel pro Centner edo. Prioritäts 4 94 93 do. Osb. (25 E. e ank Actien 4 1I18 Leinol Treo Centner IBerg. Märkiſche 91. 90 do. (Stamm) r a 116 pro edo. Prioritäts 5 101 do. Prior. Oblig. 4 91 Ausl. Fonds. Berlin den 5. März.do. 11. Serie s 101 100 Rheiniſche v. Staat Braunſchw. 4 o edo. (Dortm.Soeſt) 489 88 garantirte 3 83 Weimarſche Bank (4 Roggen loco 75 ar v.Br., 73 G., März April 73 bez., 74 Br.

739 G. Früh 72 74 bez. u. Br. 739Mai Juni 72—73 4 bez. u. Br. 72 G Junt Juli e
69 -74 bez. u. Br. 70 G. Juli Aug. 65 G.

Aachen Düſſeldorfer 93 à 93 gem. Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 175 à 176 gem. Berlin Potsdam
Magdeburger 105 à gem. Berlim Stettiner 163 à 164 gem. Breslau Schweidnitz Freiburger alte 168
à 170 gem. do. neue 151*/, à 152 gem. Cöln Crefelder 112 1II2 gem. Düſſeldorf Elberfeld 146 4 147
gem. Rheiniſche 116 à 117 gem.
gem. Ludwigsbafen Bexbach 162 à
Wilh.) 62

Rheiniſche (Stamm) Prioritäts 116 à 117 gem.
gem. Neuſtadt

Das Geſchäft war zwar auch heute ſehr belangreich,
matter als geſtern.

Weißenburg 125 à 126 gem.
à 63 gem Braunſchw. Bank 148 à J gem. Weimar. Bank 119 à 120 gem.

Thüringer 1158/, à 115
Rordbahn (Friedr.

die Courſe aber bei unerheblichen Veränderungen etwas

Leipzig den 5. März.

Wechſel u. Sorten Ange ſy Staatspapiere u. Actien Ange 5 Spiritus loco ohne Faß 25 bez. März u. Märzin Thaler Fuße. e Geſuqht. im 14 Thaler Fuße excl. Zinſen. boten. Geſucht. April 25 bez. 25 Br 25 Aprit-

Auguſt à M Br. u von 100 u. 259 Mai 25 26 25 e bez. 26 Br. 25 G. Maieines anf o Sächſ. laufitzer Pfandbriefe 3 Juni 25 e Se un JPr. Friedrichsd'or à 5 idem auf 1001 Se e à d S e e Br. 26 G. Juli Aug. 27Andere ausl. Louisd'or à 5 nach Sächſ. o. o. à 99 e hgeringerem Ausmünzfuße a 100 10 Leipz. Dresd. E. B. P. O. 4 3 o Weizen ohne Nachfrage Roggen anfangs in ſteigenden
Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 Thüringiſche Prior. Obl. à 4 W Preiſen einiger Umſatz, ſchließt matt und billiger ange
R per Stücke 5. 15 Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſch t Rüböl feſt und höher bezahlt. Spiritus wieHolländ. Ducaten à 3 auf 100 5 v. 1000 u. 500 a 3 85 S Roggendalen do. 5 100 s e J Breslau, d. 5. März. Spiritus pr. Eimer zu 80Breslau do. à 65 s auf 100 K. Pr. St. -Schuldſch. à 100 à Quart bei 80 pCt. Tralles 12 Br. Weizen weißerPaſſih do. do. à 65 As auf 100 do. Präm. Anl. von 1855 S o 55 143 gelber 53 138 Roggen 95 109Cond e. und Gld auf 100 K. K. öſterr. Met. pr. 150 Fl. à A. her 75 ev d. S Gerſte 65 75 Hafer 35 42en i und 20 Kr. auf 100 3 do. do. do. do. à 5 86 zLondon T. do. do. Nat.Anl. von 1854 à s 87 Hamburg, d. 5. März. Weizen und Roggen unverpr. 1 Pfd. St. Mt. S S m v. R a v r r ſtille. Oel pr. März 30 pr. Mai3 Mt. 6. 23 iener BankActien pr. St. 683 pr. Oct. 28.

e L Bankact. à 250 W o 168 Set i Deſſ. B. A. Lit. A. B. à 100 pr. do. 132 ie e e Deſf. Bed. Lit. C. à 100 pr. do 120 Waſſerſtand der Saale bei Halleim 14 Thaler Fuße Braunſch. de I. B. 2 100 n pr. do s am 5. März Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.excl. Zinſen raſch do e e la am 6. März Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.Königl. Sächſ. Staatspapiere von 183 Weimar. do. L. A. B. a 100 pr. do. 121 ev. 1000 u. 500 a 3 9 83 e Leipz. Dr. Eiſenb. eAct. à 100 pr. do. 24 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
h à 3 e S Löbau Zittauer do. à 100 pr. do. 65 den 5. März am alten Pegel Nr. 4 und 2 Zollvon 1855 v o 3 77 Albertsbahn do. à 100 pr. do. S m neuen Pegel 9 Fuß Zoll.von 1847 v. 500 e 97 Magdeb. Leipz. do. à 100 pr. do. 4330 e

e Sqiffahetsnacheichtz 0 avon 1801 v. 500 u o a e on DerlinStett. à 100 u. 200 pr. do. [66 S Die Schleuſe zu. Magdeburg vaſſirter
Königl. Sächſ. Landrentenbriefe von CölnMind. E. Act. à 200 pr. do. s Aufwärts, d. S. März. W. Böttcher, Guanol, v.en o a 86 Fr. eWilh Nrdb. do. 100 pr. do. S Hamburg n. Halle. S. Neubert, Güter, desgl.

kleinere à 355 Ältona Kiel à 100 Sp. à I pr. do. W. Ernſt, 2 Kähne, Stabholz, v. Berlin n. Halle.Act. d Sächſ. Schleſ. E. B C E. Zimmermann, Coaks, v. Berlin n. ec 9 5 in R an.a 100 99 NRoten der k. k. Oeſterr. National en e e a Bann

ziger S vn en v Fl. 15 97 u ſteiLeipziger Stadt Obligati e 95 Br. 995 Niede rwarts 4. März S Page, Bruchſtei

5 à 95 g r 9 z B h vi. 500 reiner z r e en war ne, v. Plötzkyy n. Hamburg. Den 5 März. F. Han

e e ne ea 4 h e ger e E. Förſter, Steinkohlen, v. Dresden n. eSachf erbl. Pfandbr. v. 500 z s e diverſe ausländ. dergl. 3.1 u. v B. Ehrlich Braunkohlen v. Außig n. Magdeburg

von 100 e Magdeburg, den 5. März 1856.e d m e e S de excl. Dividende. Königl. Schleuſenamt. Hagafe.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. h

Gerſte, große 52 55
5 Hafer loco 31 33 Frühjahr 50pfd. 30 Br.
0 G.
Erbſen 75 84
Rübsl loco März u. März Aprit 16 Br. 16 G.,

April Mai 16 bez. u. G. 16 Br. Sept.
Oct. 14 bez. u. G., I Br.
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Beilage zu Rr. 57 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 7. Mätz 1856.

Skizzen
über

den Kulturzuſtond des Regierungs Bezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 56.)
68. Seinen und Lichterzieher.

Fortſetzung
Die beſten Seiſen ſind inmer diejenigen, welche das wenigſte

Waſſer und die reichſten Mengen von Fettſäuren enthalten. Unter
ihnen ſteht die Kern ſeife und die mit Pottaſche geſottene marmo
rirte Talgſeife oben an. Wie groß die Verſchiedenheit in der Zu
ſammenſetzung der Seifen iſt, hat die Unterſuchung klar gezeigt. Jn
100 Pfund marmorirter und mit Pottaſche geſortener und gut ge
trockneter Seife ſind durchſchnittlich enthalten

Fettſäure 81 Pfd. 8 Loth Quentchen.

Waſſer 8 2 3Natr on 17 2all 1 24 2Dagegen haben 100 Pfund unterſuchter Kokosölſeife

Waſſer 73 Pfd. 16 Loth.
Fettſäure 222
Natr on 4 16und in 100 Pfund grüner Seife fanden ſich

Waſſer 57 PfundOel und Talgſäure 34

Kall 9Die augenfällige Verſchiedenheit in der Zuſammenſetzung der Sei
fen wird es den Hausfrauen räthlich erſcheinen laſſen, ſich beim An-
kauf von Seifen nur an ſolide Fabrikanten und Seifenſteder zu wen
den, um ſich nicht der Gefahr eines ſtarken Bekruges auszuſetzen und
unter dem Namen Seife ein Gebräu zu kaufen, das faſt aus drei
Viertheilen Waſſer beſteht und nur in ſehr unvollkommener Weiſe
den Zweck des Waſchens erfüllt. Mögen daher die wohlfeilen Preiſe
noch ſo lockend erſcheinen, eine ſparſame Hauswirthin wird den wohl
feilern, aber ſchlechten Seifen die gute Talgſeife doch vorziehen auch
wenn ihr dieſe einige Pfennige für das Pfund theurer kommt weil
ihr die Erfahrung ſagt, daß ſie mit der guten, aber theurern Haus-
ſeife die Zwecke des Waſchens beſſer erreicht, als mit der wohlfeilern,
aber weit ſchlechtern Spekulationsſeife. Thun die Hausfrauen ihre
Pflicht ſo wird es bald keine ſchlechten Seifen mehr geben.

Es wären noch über Baum, Palm und andere Delſeifen, über
die Schweinefett Harztalg-, Schaum, Sand-, Bimſtein und
durchſichtige Seife, über Seifenpulver u. ſ. w. einige Worte zu ſa
gen es mag dies aber unterbleiben. Einer beſondern Beachtung ver
dienen indeſſen die parfümirten und ſeinen Toilettſeifen. Das
Heer verſchiedener Toilettſeifen unterſcheidet ſich im Ganzen mehr
durch den Geruch, als durch die Beſchaffenheit der Seife ſelbſt, und
faſt jeder Fabrikant beobachtet bei ihrer Bereitung ſeine beſondern,
ſorgfältig geheimgehaltenen Kunſtgriffe.

Die gewöhnlichſte, und immer beträchtlich theuer bezahlte Toi
lettſeife, die ſogenannte Windſorſeife iſt eine auf gewöhnliche Art
bereitete Talg Sodaſeife, nur daß auf 9 Theile Ochſentalg 1 Theil
Baumöl zugeſetzt und die Maſſe mit Kümmel, Lawendel und Ros-
marinöl parfümirt wird.

Jede Hausfrau kann ſich ihre Toilettſeife ſelbſt bereiten.
gendes Verfahren kann dazu an die Hand gegeben werden.

Man verſchafft ſich möglichſt reine Talg und Baumölſeife und
verwandelt ſie mittelſt des Seifenhobels, der mit einem gewöhnlichen
Tiſchlerhobel ziemlich übereinkommt, in feine Späne. Der Hobel
wird in umgekehrter Lage, alſo die Schärfe des Eiſens nach oben,
über einem Kaſten befeſtigt, und die Seife darüber hingezogen, ſo
das die Späne in den Kaſten fallen. Jn Ermangelung eines Hobels
kann man die Seife auch mit einem ſcharfen und dünnen Meſſer in
feine Späne ſchneiden. Man bringt darauf dieſe Seifenſpäne in einen
kleinen, unverzinnten kupfernen Keſſel, der im Waſſer oder Dampf
bade erhitzt werden kann. Nachdem man der Seife, beſonders wenn
ſie älter und etwas ausgetrocknet iſt, eine kleine Menge Waſſer zu
geſetzt und den Keſſel dicht verſchloſſen hat, erwärmt man ihn auf
100 Grad C. und fährt damit ſo lange fort, bis die Seife geſchmol
zen iſt. Beſſer gelingt die Arbeit mit ganz friſch bereiteter Seife,
welche ſchon ganz ohne Waſſer, oder doch mit einem ſehr geringen
Zuſatze weit leichter ſchmilzt und eine viel gleichförmigere Maſſe bil
det, als alte, ausgetrocknete. Jn Zeit von einer Stunde iſt die
Schmelzung gewöhnlich beendet. Soll die Seife gefärbt werden, ſo
rührt man nach dem Abnehmen des Deckels, die höchſt fein pulveri
ſirte Farbe ein. Zu Roſenſeife z. B. wendet man auf eine
Miſchung von 80 Pfd. Baumöl und 20 Pfd. Talgſeife 3 Loth Zin
nober an, den man aufs Genaueſte einrührt. Endlich bringt man
das Parfüm hinzu und rührt es ſorgfältig in die Seife ein. Zu Ro
ſenſeife z. B. kann man auf jenes Quantum 6 Loth Roſenöl, 2 Loth
Nelkenöl, 2 Loth Zimmetöl und 5 Loth Bergamotöl anwenden. Die
Seife wird dann ſofort in die Formen gefüllt, in welchen ſie ſehr bald
erſtarrt. Solche Roſenſeife hat einen höchſt angenehmen Geruch,
ſchöne roſenrothe Farbe und hält ſich vortrefflich.

Savon au béuquet. Dazu nimmt man auf 30 Pfd. gute
Talgſeife 8 Loth Bergamot und 1 Loth Neroliöl, ferner Nelken,
Saſſafras und Thymianöl von jedem 2 Loth und färbt mit 14 Loth
gebranntem Ocher.

Fol

Zimmetſeife: 30 Pfd. Talg- und 20 Pfd. Palmölſeife, 14
Loth Zimmetöl, 3 Lorh Saſſafras-, 2 Loth Bergamotöl; zum
Färben 1 Pfd. gelber Ocher.

Orangeblüthenſeife: 30 Pfd. Talg 20 Pfd. Palmoölſeife,
13 Loth Apfelſinenöl, 13 Loth Ambraeſſenz.

Moſchusſeife: 30 Pfd. Talg und 20 Pfd. Palmölſeife fein
zerſtoßene Gewürznelken, Roſen- und Relkenblätter, von jedem 9
Loth Bergamotöl und Moſchuseſſenz, von jedem 7 Loth. Sie wird
mit gebranntem Ocher braun gefärbt.

Mandelſeife: 50 Pfd. beſter weißer Seife und 20 Loth Bit
termandelöl.

Das Vaterland der parfümirten Seifen iſt die Hauptſtadt der
europäiſchen Moden, Paris. Dort ſind die Parfumeure zugleich Sei
fenſieder. Es giebt in Paris mehr als hundert Parfümerie-Fabriken,
deren Produkte ſich auf 20 Mill. Fr. belaufen, wovon mindeſtens die
Hälfte durch den Handel ins Ausland geführt wird. Die Pflanzen
welt des ſüdlichen Frankreichs und Spaniens iſt die natürliche Grund
lage der franzöſiſchen Düfte und Wohlgerüche; ſie bietet den pariſer
Fabrikanten einen unerſchöpflichen Schatz der feinſten Oele und aro
matiſchen Eſſenzen. Dagegen kann das nördliche Deutſchland mit ſeinem

„„Lavendel, Myrth' und Thymian
nicht gut aufkommen. Jndeſſen darf ſich Deutſchland doch auch der
Fabrikation einiger Düfte rühmen. Wir fabriziren künſtliche Eſſen
zen von wohlriechenden Oelen, Birn-, Aepfel Ananas Cognac,
Trauben und Bittermandelöl, die den Geruch der Früchte im voll
kommenſten Grade nachahmen. Die deutſche Erdbeerenſeife und Erd
beerenpomade, erfunden von dem Parfümeriefabrikanten A. C. Leyer
in Gratz, ſind geſchätzte Toilett- Odeurs. Leyer allein verarbeitet
jährlich drittehalbtauſend preußiſche Quart Erdbeeren und verſendet
30tauſend Töpfe Erdbeerenpomade. Kinder und alte Leute ſammeln
die Erdbeeren in den Wäldern und Forſten Steiermarks. Ein vor
treffliches Mittel, Arme zu beſchäftigen, vergleichbar dem norddeut
ſchen Einſammeln der Heidelbeeren

Um das Waſchen, Reinigen, Säubern, um das Ausfegen des
alten Adams iſts eine herrliche Sache. Man ſagt ein gewaſchener
Menſch fühle ſich wie neugeboren. Wiſſen wir doch, das Geſchöpf
gehe unter, das ſich nicht reinigt.

Aber noch viel herrlicher iſts um das Licht und um die Lichtbe
dürfniſſe in der ganzen Schöpfung. Beim Lichte tritt der Menſch ſo
recht in den Einklang mit der großen ewigen Natur. Auch ſie iſt
Freundin des Lichts auch ſie hat ihre Himmelsleuchten angezündet,
vom Anbeginn der Anfangsloſigkeit, und läßt ihre unerſchöpflichen
Lichtſtröme weit hinſtrahlen in die dunkle Nacht der Unendlichkeit.
Alle Blumen, mit welchen die väterliche Hand des großen Gärtners
die Erde beſäet hat, alle grünen hoffnungsvollen Sproſſen und Rei
ſer, ſeien es Pflanzen Thiere oder Menſchen, wenden ihr Antlitz dem
Lichte zu, denn im Lichte trinken ſie Leben und Gedeihen. Wegen
ſeiner Lichtliebe könnte man den Menſchen eine Lichtroſe nennen. Für
ſeine Hütte und nicht blos für dieſe, ſondern für die lichtloſen Rau
me in ſeiner irdiſchen Klauſe bedarf er des Lichtes, um nicht zu ſtrau
cheln oder Schaden zu nehmen an Leib und Seele in dem Winter
lande und in den langen kalten Nächten, die über den kürzern Licht
tag triumphiren. Neben den Sorgen für die leiblichen Bedürfniſſe
iſt uns Sterblichen noch etwas Beſſeres eingeboren: der Trieb nach
Licht, mehr Licht, Licht hüben und drüben, oben und unten, Licht
nach allen Seiten, um unſre Aufenthaltsräume, die Schauplätze unfrer
Arbeit, Kümmerniß, Thränen und Freuden, die dunkeln und unheim:
lichen Winkel, Schluchten und Höhlen des Lebens zu beleuchten und
aufzuhellen.

Einige Philoſophen haben in der Gewohnheit des Menſchen an
dere Naturen finden wollen. Mit noch weit mehr Grund könnten ſie
den Lichtdurſt die andere und werthvollere Seite der Menſchennatur
nennen. Von jeher waren die Völker und Jahrhunderte darauf aus,
Licht, mehr Licht zu erobern. Seltſam iſts und zugleich troſtreich,
ermuthigend und erhebend, wie verſchieden und bunt die Wege durch
einanderlaufen, die gegangen worden ſind, um Licht zu entdecken, da
mit es endlich hell werde in den düſtern Kammern des Daſeins.
Mit welchen Wunden hat ſich doch das Leben der Geſchichte bedeckt,
allein um des Lichtes willen!

Das Licht war den älteſten Völkern eine heilige Sache. Welche
Meinung man von den alten Prieſtern der ägyptiſchen Pharaonen haben
mag, das Licht ſahen ſie ſich doch anders an, als ihre heutigen Kollegen,
die weit über ihnen zu ſtehen glauben. Sie feierten zu Sais ein Lam
penfeſt, an welchem im ganzen Lande an alle Häuſer und Hütten
Lampen geſetzt und die ganze Nacht hindurch brennend erhalten wur
den. Das iſt die erſte und älteſte allgemeine Landesillumination,
einem höheren Zwecke gewidmet, als alle ihre Nachfolgerinnen. Bei
den Griechen und Römern gab es Tempel in welchen das heilige
Licht Tag und Nacht, Jahr aus Jahr ein nicht verlöſchen durfte. Eine
Seite der chriſtlichen Kirche hat dieſen heidniſchen Gebrauch herüber
genommen in ihre Dome und zur Hebung der ſinnlichen Pracht und
des Feſtglanzes mit dem Schmuck brennender Kerzen und Ampeln
vermehrt.

Den Alten war es nicht ſo leicht, das Licht in gleicher Weiſe
zum äußern Schmuck ihrer Tempel und zur Zierde ihrer Häuslichkeit
zu verwenden weil ſie zu wenig Leuchtmaterial kannten und auf
ihren Lichtentdeckungsreiſen noch nicht weit genug vorgedrungen waren.
Neben dem unerreichbar Schönen, was die klaſſiſche Welt geſchaffen
hat, wie unvollkommen ihre Beleuchtung, ihr Licht! Die äußere Form



iſt unübertroffen. Lampengefäße, zu Tauſenden auf klaſſiſcher Erde
gefunden, ſind noch heute der Töpferkunſt und dem Erzbildner Muſter
des Schönen. Die Ampeln, welche von den Decken der Gemächer hernie
derhingen, oft mit 10 und 20 Flammen in einer einzigen Ampel, dann die
Kandelaber aus Thon kunſtvoll geknetet und gebrannt, aus carrariſchem
und pariſchem Marmor gemeiſelt oder aus Bronze gegoſſen oder getrieben,
waren in den Hallen der Tempel, auf den öffentlichen Plätzen und in
den Säulengängen und Sälen der Landhäuſer und Paläſte oftmals Er
zeugniſſe, an welchen die Kunſt des Meiſels und des Grabſtichels ihren
Geſchmack und ihre Geſchicklichkeit verſchwenderiſch aufgewendet hatte.
Aber das Material, mit dem die klaſſiſche Welt ihre nächtlichen Stun
den erleuchtete, trug noch den Charakter ihrer unvollkommenen wiſſen
ſchaftlichen Kenntniß der Naturerzeugniſſe und der Naturkräfte. Dli
ven und Baumöl, Flachsſchnüre, Binſen und Papiergras mit Pech
getränkt und mit Wachs überzogen, das waren die Leuchtmaterialien
der Alten. Dennoch haben die Alten damit das Größte gewagt, was
Deutſchland bei verbeſſerter Technik viele Jahrhunderte lang nicht ge
wagt hat große Jlluminationen und ſtändige Straßenbeleuchtungen.
Kaiſer Caligula ließ bei nächtlichen Spielen ganz Rom Konſtantin
der Große am Abend des Oſterfeſtes ganz Konſtantinopel mit Lam
pen und Wachsfackeln erleuchten. Baſilius der Große klagt ums Jahr
371 den elenden Zuſtand der Stadt Cäſarea (Arka) in Kappadocien
damit an, daß ſie keine erleuchteten Nächte hätte. Die größeren
Städte des römiſchen Reichs hatten ſchon im 4. Jahrhundert nächt
liche Straßenbeleuchtung; ſo Antiochien 378; Edeſſa 505 u. a.

(Fortſetzung folgt.

Stadttheater in Halle.
Adrienne Lecouvreur von Herrmann.

Seiten iſt wohl die Erwartung des Publikums in höherem Maaße
befriedigt was ſage ich! überboten worden als am geſtrigen
Abend durch das Gaſtſpiel des Frl. Thate. Gleich groß als Heldin wie
als liebendes Weib hat ſie alle Seiten der Leidenſchaft mit ſo meiſter
hafter Kunſt vor unſerem Auge entfaltet, daß wir anſtehen würden, ir
gend eine der lebenden Künſtlerinnen ihr voranzuſtellen. Von hoher im
ponirender Geſtalt, zu deren achtungeinflößenden Erſcheinung ſich die
anmuthige Grazie aufs innigſte geſelt, begabt mit einer Stimme, die
eben ſo zauberiſch und weich die zarten Worte der Liebe auszuhauchen
befähigt iſt, wie ſie durch die Klänge des Schmerzes und der Verzweif
lung das Herz des Zuſchauers erſchüttert, vor allem aber erfüllt von
der ſchöpferiſchen Kraft des Genie's, der ſie keinen Augenblick verläßt
und aus jedem Worte, jeder Miene und Bewegung hervorblickt, ſtellt
uns Frl. Thate in jeder Scene ein volles Meiſterwerk entgegen. Wir
wagen es nicht, das harmoniſche Ganze ihres Spiels mit dem kalten
Meſſer der Kritik zu zerlegen, das doch nur jenes verletzen, gewiß aber
nicht den Eindruck erhöhen könnte, denn ein Spiel, welches wie das des
Frl. Thate mit ſolcher Wahrheit und Tiefe der Natur adgelauſcht iſt,
packt das Gemüth jedes Zuhörers unwiderſtehlich und bedarf keines Com
mentars. Um ſo ſchwieriger iſt es, neben einer ſolchen Erſcheinung noch das
Intereſſe des Publikums zu feſſeln, um ſo mehr müſſen wir die Lei
ſtungen der übrigen mitwirkenden Schauſpieler anerkennen. Herr Reth
wiſch und Frl. Waßmann repräſentirten mit Glück dieſe den ariſtokra
tiſchen Dünkel und die Hoheit, jener die Geckenhaftigkeit (in Geberde
und Rede), Herrn Ackermanns Abbé war im rechten Maaße gehalten
und Herr Wraske als Michonnet bewährte ſich als begabten Künſtler
Morit von Sachſen hatten wir nach dem was wir von Herrn Laſchar
zu beanſpruchen berechtigt ſind anders erwartet. Mag auch der Charak
ter dem Dichter weniger gelungen ſein, indem er uns zu ſehr als Re
nommiſt erſcheint ſo vermißten wir doch beſonders die Wärme der Liebe,
welche der Leidenſchaft der Geliebten entgegenkommt. Wir dürfen die
ſen Tadel um ſo weniger übergehen, als wir wohl zu ſchätzen wiſſen,
was Herr Laſchar zu leiſten vermag.

Der Tadel erſtreckt ſich jedoch nicht auf den letzten Act, denn daß
in der Wahnſinns und Sterbeſcene, welche von Frl. Thate mit un
erreichbarer Meiſterſchaft geſpielt wurde wie das Publikum ſo auch der
mitwirkende Schauſpieler ergriffen und erſchüttert wird, wie wir es an

Herrn Laſchar bemerkten und daher ſeine eigene Aufgabe zu erfüllen ge
hindert wird, iſt nicht nur verzeihlich, ſondern gereicht ihm unter Um
ſtänden ſogar zur Ehre.

Hervorheben müſſen wir noch, daß auch im Coſtüm allen billigen
Anſprüchen durchaus genügt war, ſo daß in jeder Hinſicht die geſtrige
Vorſtellung zu den beſten gehört, die uns je in Halle geboten, und wir
mit Recht es für unſere Pflicht halten auf die ferneren Vorſtellungen,
in welchen wir den gefeierten Gaſt auftreten zu ſehen das Glück haben

werden mit Nachdruck hinzuweiſen F. D.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 5 bis 6. März 1856.
Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Warkenten a. Breslau, Schering a. Flotow,

Hubener a. Kitzingen Schmidt a. Berlin. Fräul. Thate, vom herzoglichen
Theater zu Braunſchweig

Stadt Aürich: Frau Rittergutsbeſ. Frank m. Fam. a. Bromberg. Hr. Rent.
Gebhardt a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Duſtmann a. Köln, Borchert, Ja
cobi u. Boß a. Berlin.

Goldner Ring Die Hrru. Kaufl. Bodenſtal u. Meyerſtein a. Berlin, Heerde
a. Leipzig Schimpf a. Dresden David a. Thun, Paul a. Wittenberg. Kgl.
Bergeleve v. Schwerin a. Waldenburg i. Schl. Hr. Dr. Wendig a. München

Goidner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Pinkus a. Berlin, 2echel a. Lauterbach,
Kuhring a. Barby, Magnus a. Apolda. Hr. Architekt Paukhage a. Köſen.
Hr. Oekon. Jänike a. Mansfeld. Hr. Schichtmſtr. Lange a. Schneidlingen.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Rathmann a. Bitterfeld, Neubauer
a. Stettin Waßmann a. Erfurt. Hr. OAmtm. Schirmer auf Neuhaus Hr.
Gutsbeſ Horitzſch im. Sohn a. Delitzſch.

Goldme Kigel: Die Hrru. Kaufl. Vorberg a. ODöbeln, Ernſt a. Altenburg
Die Hrru, Fabrik. Steinkopff o. Löbejün Mann a. Erfurt.

Magdeburger Bahnhors Hr. Dr. Corfilin a. Wien. Hr. Gutsbeſ. Hor
nitz m. Gem. a. Hannover. Hr. Kaufm. Meisner a. Hamburg. Hr. Lithogr.
Wernicke a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 336,17 Par. L. 334 49 Par. L. 332,54 Par. L. 34,40 Par. L.

Dunſterug ar. 177 War FataRel. Feuchtigkeit 81 vt. 63 pCt. r e.
Luftwärme 0,6 G. R 3,8 G. Am 26 G. R. 2,5 Rm
Abgang u. Ankunft d. senbahn -Züge In Halle.

Morg Vorg. men r Nachm. 85 U. Abds. II D. Nachts.Hrn. varxa S 6 79, D. Morg. 9* U. Vorm. 12
Mitt., 42,, 65 Nachm. 8*, 105/, U. Abds.

Persoaengeld: I. Kl. 27 II. Kl. 18 III. Kl. 11
75 9* U. Mrg., 1211 U. Mitt., 696 U. Nimm

Ag h M v 3 r 8* U. (äberv. in Cöthen), 105/, AbdeArzt V u 6 l 6 (ist in Cöthen übern. 7 D. Morg
102/, W. Vm., I U. Nehm., 89 Ab

i. 2 9 II. I 16 I. 29Die wit bezeichneten Zuge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten
bei Westerhtüsen, Wulffen, Gr. Weissandt, Niemberg und Gröbers av.

bezeichneten Züge sind Sehnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar
nicht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale u. Sehönebeck, von
Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten. Die mit bezeichneten Züge

vermitteln einen Selhmellzug zwischen Berlin und Frankfurt a.
Anusser den fahrplanmätssigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zitg von Magdeburé,
welcher gewöhnlich um 6——6 Uhr hier eintrifft und für alle Stationen Personen

in II. und III. Wagenklasse befördert
Bei Stumsdorf wird auf dem Cours von Halle vach Magdeburg (resp. Berlin)
um G U. Morg. 95/6 U. Vorm. es 5 U. Nachm. 85 und I V.
Abends, anf dem Cours von Magdeburg nach Halle ö 72 U. Morg. e U.

Vorm. und 10* Uhr Abends angehalten
Ange e i G. D. Morg. 4 D. Nachin,Am K. Von Er I I D. Naehm. II U. Nachts.

14 8 22 II. 24 26Sehnellzug: 6 7 J 3 22 n. 2 27Oje mit bezeichneten Schnellzüge mit erhöhten Vahrpreisen weebseln in Cöthen
die Wagen viohi.

u 8 AMorg. D. Nachm. 752 B.4

A. mat g Abds. 11 Nachts.Am Vor r J r Vorm., I Ah U. Nehm. 8
I. 84 25 I. 24 T 20 In I Tage bin u. eurüok II. 25

l. 2 12Sehnenzng: I. 4 4 5 2 4 15
4 BI D. Morg.- I D. Nachmittags

Abg mat 11 U. Nachts.Akt. von enden 52 Morg. I a U. Nachm. S
U. Abends.

I. 64 25 U. 39 II. 217 In 1 Tage hin a. anräek 6 268
III. 3 20

Sehvellzug: I. 6 4 12 g. II. 3 26
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herſahrt

der einfache Fahrpreis bezahlt
Die für einen Tag gelösten Retour-Billets haben für die Sehnellzüge keine Gültigkeis.

Abg. nen n Mr. Nachm. I Nachts.AnkK. von 4880 5 U. Morg., 4 Nachm. 8 U. Abde-

9 5 18 i. 4Sehnelleug: I. 9 28 6 9
Abg nach 8 U. Mrg-, II NehtsAnſt. von rankfurt 4. M. e

J. 14 25 II. 8 27 III. 6 28Sehmellzug: 15 26 II. 9 28
Hie mit bezeichneten Züge sind Personengüge, mit Güterzüge mit Per-

sonenbeförderung und mit Sehnellzüge.
Die mit bezeichneten Schneſizüge halten bei Corbetha, Kösen, Snulzs,
Vieselbach, Dierendork, Fröttstedt und Herleshausen nicht an auch ndet bei

denselben keine Personenbefördernng in III. Wagenklasse statt.

HAbgehende Personenposten von Hallenach Nordhausen täglieh 9 Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts naeh Erfurt täg-
lich 7 Uhr Abds. nach Eisleben täglich 39 U. Nachm. Sonntag 5 U.
Nachm. nach Wettin täglich 4 U. Nachm. Sonntag 5 U. Nachm. nach Ei-
lenburg täglich 4 U. Nachm. nach Cönnern täglich 5 U. Abends, nach

Schraplau Dienstag, Donnerstag, Sonnabend Nachm. 4 U. u. Sonntag 5 U.
nach Löbejün täglich 5 D. Nachm.

An kommende Personenposten n Halle
von Nordhausen täglich 45 Uhr Morg. u. 27, U. Nachm. von Erfurt täg-
lich 45, U. Morgens, Cönnern täglich 89, U. Morg., Wettin täglich 8 W. Morg.,
von Kilenburg täglich 77, V. Morg., von Eisleben täglich 10 U. Vorm. von
Schraplau Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und Sonntag 9 U. Vorm. von
Löbejün täglich 75 U. Morg.Fahrpreise. Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 6 Bis Lan-
genbogen (2 M.) 12 Eisleben (4r/, M.) 27 Sangerhausen (7 M.) c
i. Rossla (9 r M.) 1 27 Vordhausen (I2 2 I.Cours nach Kilenburg (pr. M. 6 Bis Brehna (2 M.) 15 Delitaseh

M.) 22 Eilenburg (7 M. 12 Cours nach Eisleben (pr.
M. 6 Bis Uangenbogen (2 M.) 12 Kisleben (At/, A.) 27 Lours
nach Sehraplau (pr. A. 6 5): Bis Teütschenthal (12/, M.) 161, Sehrap-
jan (3 M.) 18 Cours nach Wettin (pr. M. 5 Bis Wettin (27. M.
13 Cours nach Löbejün (pr. A. 5 Bis Löbejün (25 M. 13
Cours nach Cönnern (pr. M. 5 Bis Gönnern (3 17 Lours
nach Erfurt (pr. M. 6 Bis Lauehstädt (2 M.) 12 Schafstädt (3 M.)
18 Querfurt (49 M. 28 Artern (8 M.) 18 Heldrungen

M. 259. Saehsenburg (9, M.) 28 Kindelvrüek(1609), M.) 2 4 Weisensee (II 2 102 Gebesee (13 M)
h rkurt (16, 3 eWegen des zur Zeit grundlosen und unfahrbaren Weges ist die Personen
heförderung zwischen Halle und Schraplau bis auf weitere Bekanntmachung
des Ober-Postamts in Halle eingestellt worden.

Die mit



Bekanntmachungen.
Auction.

Mittwoch den 12. d. u. folg. Tage von Mit
tags 1 Uhr ab werden in dem Auctionszimmer
hier auf dem Hofe des Königl. Kreisgerichts 1
gold. Ankeruhr mit gold. Kette, 3 ſilb.
Taſchenuhren ſilb. Löffel, goldene Ringe,
1 gr. Frachtwagen, 1 Leiterwagen,
39 St. Sammetweſten, 39 E. Paletot
und wollene Rockſtoſſe, Kaſtorin, Kat-
tun Muſſelin, Orleans, Thibet, Muſſelin
roben, Lady u. Zephirtuch, Barchent, Fut-
terleinen, Gingham, 5 halbe St. Blauleinen,
5 Schock verſch. Leinenzenge, 1 Webe weiß.
Leinen, 2 Weben Neſſel, 2 Sr. Korſett-
drell, 1 St. Pique, Betr- und Tiſchdecken,
Umſchlagetücher, Shawls, wollene Hals
tücher, ſchwarze u. buntſeidene Halstücher,
12 St. Atlasband, 8 St. Rundſchnur, 36
Dutzend div. Puppenköpfe, 17 Cigarren
etuis, 72 feine Tabacksdoſen, 21 Gros
verſch. Vergmanns, Poſt u. a. Knöpfe,
2 Gros Schnallen Pfd. Elfenbeinkämme,
Watten, Meunbles, Haus und Küchenge
räth, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche u. a.
Sachen gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct. Comm.

Auction.
Jm Wechſelproceſſe des Kaufmanns G.

Rothkugel in Halle wider den Telegra
phen Jnſpector Winkler zu Stumsdorf
ſollen die dem Letztern abgepfändeten Meubles
und Kleidungsſtücke in deſſen Wohnung auf

den 15. März c. von Nachm. 2 Uhr ab
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung in preuß. Gelde verſteigert werden wozu
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Zörbig, den 27. Febr. 1856.
Königl. KreisgerichtsCommiſſion.
Verkauf einer Mahl- und Del-

Mühle.
Die den unmündigen Geſchwiſtern Putſche

gehörige Mahl- und Oelmühle zu Guth-
mannshauſen, taxirt 5200 ſoll

den 10. Juni d. J. von früh 9 Uhr ab
in der Gemeindeſchenke zu Guthmannshauſen

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige werden unter Hinweiſung auf

das im Verſteigerungslokale aushängende und
aus den Akten zu erſehende Subhaſtationspa
tent, dazu eingeladen.

Juſtizamt Buttſtädt, d. 1. März 1856.
Herbſt.

Auction.
Jm Auftrage des Königl. Kreis Gerichts

hierſelbſt ſoll von mir
Montag den 17. März d. J. von früh 10 Uhr ab

im Gaſthofe zu Queis
der Schenkwirth Ohmeſche Nachlaß, beſte
hend in

Meubles Haus Wirthſchafts und Acker
geräthſchaften, Schenkutenſilien, 2 Kühen,
mehreren Schweinen und Federvieh,

öffentlich meiſtbietend und gegen gleich baare
Bezahlung verauctionirt werden.

Delitzſch, den 2. März 1856.
eyer,

als Auctions-Commiſſar.
Indem wir hierdurch veröffentlichen daß

Zahlungen für unſere Anſtalt nur an uns ſelbſt,
reſp. an den Kaufmann Kilian hier, als Ver
waltungs Mitglied geleiſtet werden dürfen,
erſuchen wir zugleich unſere Debitoren, ihre
ſchuldigen Beträge binnen 8 Tagen berichtigen
zu wollen da wir außerdem zu gerichtlicher
Einziehung genöthigt ſind.

Die Verwaltung
der Eiſenbahnwagen Bauanſtalt.

Grundſtücke Verkauf.
Jch bin willens meine zu Rumpin bele

genen Grundſtücke, enthaltend circa 15 Mor
gen Acker, Haus, nebſt Scheune und Garten,
worin auch ein kleiner Material Handel betrie
ben wird im Ganzen zu verkaufen.

A. Eſchke in Rumpin.

Eine Windmühle
wird bei Halle zu pachten geſucht. Näheres
mündlich gr. Schloßgaſſe Nr. 12, 1 Tr.

Das Haus große Ulrichsſtraße Nr. 9 ſteht
zu verkaufen.

Wegen Kränklichkeit des Beſitzers
iſt ein Material und Spirituoſen-Ge-
ſchäft in einer der lebhafteſten Straßen Leip
zigs zu verkaufen und ſofort zu übernehmen.
Daſſelbe erfreut ſich einer guten Kundſchaft
und bietet eine bequeme Selbſtſtändigkeit, da
hierfür nur 1500 2090 erforderlich, nach
Umſtänden an der Cramer und Schankconceſ
ſion Theil genommen, ſowie eine comfortable
Hauswirthſchaft überlaſſen werden kann. Auf
Offerten unter C C. poste rest. Lei p-
2ig franco erfolgt das Nähere.

Ein Gaſthaus
in einer ſehr volkreichen und nahrhaften Ge
gend iſt Fa milienverhältniſſe halber mit Bäcke
rei, Materialwaaren- Geſchäft und 7 M. beſtem
Acker für 4000 zu verkaufen und mit der
Hälfte Anzahlung ſofort zu übernehmen. Die
Gebäude ſind in gutem Stande und befinden
ſich darinnen 2 bewohnte Familienlogis. Nä
heres ertheilt Hr. Tr. Fiedler in Schkeuditz.

Das Haus Weidenplan Nr. 8, mit 3 Mor
gen großem Garten iſt zu verkaufen.

Eine herrſchaftliche Wohnung mit Garten
iſt ſogleich zu vermiethen Wallſtr. Nr. 4.

Jn einer Provinzialſtadt Sachſens wird ein
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener
junger Mann geſucht, welcher geſonnen iſt als
Lehrling in eine Material und Taback- Hand
lung einzutreten

Hierauf Reflektirende belieben unter der
Chiffre A. B. 4 10 poste restante ihre Of
ferten gefälligſt franco Eilenburg einzuſenden.

Junge Mädchen vom Lande finden freund
liche Aufnahme in einer Familie wo ſie Weiß-
nähen ſowie Schneidern gründlich erlernen kön
nen. Näheres in der Spielwaarenhandlung des
Herrn Rüffer, große Steinſtraße

Ein Mädchen in geſetzten Jahren ſucht
zur Führung einer Land oder Stadt
wirthſchaft ſogleich oder 1. April eine Stelle.
Auch würde dieſelbe die Pflege eines alten
Herrn oder Dame gern übernehmen. Näheres
Strohhofſpitze Nr. 9.

Als GardinenAufſteckerin

empfiehlt ſich E. Pötſch.
Auch werden daſelbſt alle Arten HerrenCra

vatten gefertigt. Dachritzgaſſe Nr. 5.
Ein Tiſchler-Meiſter, welcher ein aus

gebreitetes Geſchäft hat, ſucht wegen vorgerück
tem Alter einen thätigen jungen Mann als
Compagnon in ſein Geſchäft aufzunehmen,
welcher circa 200 baar in daſſelbe einle
gen kann.

Nähere Auskunft ertheilt
Agent Hempel in Eisleben.

Jn der Nähe von Eisleben ſoll eine
Vock Windmühle (wegen Separation) zum
Abbruch billigſt verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe

Agent Hempel in Eisleben.
Die Anpflanzung auf einer Chauſſeeſtrecke,

aus 1300 Stück ſchönen tragbaren Aepfel
Birnen und Kirſchbäumen beſtehend, welche
bisher einen jährlichen Reinertrag von ca. 200
Thlr. ergab, iſt gegen Anzahlung des Prei
ſes ſofort zu verkaufen durch

Ebert S Comp.
Capeten-Lager!

Neue Tapeten empfing und empfiehlt ſolche
zu ſehr billigen Preiſen (das Stück pro 3 Sil
bergroſchen an) in ſehr großer und geſchmack
voller Auswahl.

Artern, den 5, März 1856.
C. A. Eyr und.

al in ver Pfeerschen
uChBRanGiWn i zu haben

Ueberſicht
des

Preußiſchen Pormundſchaſts- Kechts

in einer ſyſtematiſchen Darſtellung nach dem
allgemeinen Landrecht und den ſpäteren Geſetzen.

Ein Handbuch für Vormünder.
Von Delius. Preis 12

Ein Laden nebſt Ladenſtube und Wohnung
iſt von Oſtern oder Johannis zu vermiethen
große Klausſtraße Nr. 5.

Auf dem Rittergute Oſtrau ſtehen 2 fette
Schweine zum Verkauf.

Auf dem Rittergute Kötzſchlitz bei Schkeu
ditz liegen 19 Wiſpel ſchöne Samen Erbſen
zum Verkauf.

Alle Polſterarbeiten fertigt ſchnell
Hobuſch, Sattler und Tapezierer,

Leipzigerſtraße Nr. 23.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkau
fen bei Thiele in Unterteutſchenthal.

Eine herrſchaftliche Wohnung nebſt
zwei kleinern freundlichen Logtis ſind
noch zu vermiethen und den 1. April zu be
ziehen Frauckensſtraße Nr. 6. Näheres
De Eigendorf Thieme, Rathswerder

r. 9.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern Küche und Zubehör, kann ſo
gleich oder 1. April bezogen werden kl. Ulrichs
ſtraße Nr. 26.

Tafel Gedecke und Tiſch-Serviet
ten in Damaſt und Drell in allen
gangbaren Größen, ſo wie Leinen
von reinem Handgeſpinnſt halte ich
beſtens empfohlen.

Albert Röhrig.,
Kleinſchmieden Nr. 10.

40 Schock Apfelbäume,
vorzügliche Stämme und Sorten, zu öffentli
chen Anpflanzungen beſonders geeignet, wer
den, um Platz zu gewinnen, im Ganzen und
Einzelnen billig verkauft im Br. Allihn'ſchen
Garten allhier vor dem Steinthore. Zugang
von der Stadt iſt auch Weidenplan Nr. 6.

Wegen Räumung der Baumſchule ſind Quan
titäten von guten Sorten an Aepfel Birnen
Kirſch und Wallnußbäumen billig zu haben bei

Maye in Görbitz ber Wettin

Aepfel Birnen Pflaumen und
Kirſchhäume (edlere Sorten), Stachel und
Johannisbeeren, um zu räumen, ſind billig zu
verkaufen Taubengaſſe Nr. 18.

21 Pfund Neis für 1 Thaler
empfiehlt Otto Geiſel in Groders.

Ein Blaſebalg, Klotz und Amboſe, 1 Schleif
ſtein, 1 Schraubeſtock, überhaupt ſämmtliches
Nagelſchmiedewerkzeug ſteht zum ſofortigen Ver
kauf bei Wittwe Hölzer, Brüderſtr. Nr. 4.

Eine neue Art böhmiſche StadenPflüge,
nach der neueſten Konſtruction, ſowie ein neuer
zweiſpänniger Leiterwagen, ſind zum Verkauf
vorräthig bei dem Schmiedemeiſter Becker in
Beeſen bei Halle.

Alte Lehmwand, ca. 15--20 Fuder, verkauft
Berner, Maurermſtr.

Kalk- Anzeige.
Den Herren Maurermeiſtern, Bauunterneh

mern, ſowie auswärtigen Fuhrleuten zur geſ.
Beachtung, daß täglich gebrannter Kalk zu ha
ben iſt, auch größere Lieferungen bis zur Bau
tenſtelle übernehme.

Kalkbrennerei Liskau bei Halle.
F. Heyne.

Eine dauerhafte Kutſche billig zu verkaufen
Landwehrſtraße Nr. 2.



Magdeburger Wieh Verseherungs Gesellschaſft und
Magelschaäden- ersſcherungs Gesenlschaft Ceres“

ümn Magaeburg.
Unter Beſtätigung der Königl. Regierung zu Merſeburg ſind dem Kaufmann A. Leiſe

gang in Cönnern die Agenturen obiger Geſellſchaften übertragen worden.
Halle, den 4. März 1856. Die General Agentur.

E. Lierſch S Co.
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, halte ich mich zur Annahme von Verſicherungen

Der empfohlen und ſtehe mit Antragsformularen ſowie jeder nähern Auskunft gern zu
Dienſten

Cönnern, den 6. März 1856. A. Leisegang.
Franzöſiſche und Engliſche Seidenhüte ſür Herren,

nete ralhs agom,welche ſich durch Leichtigkeit, Dauerhaftigkeit und elegante Staffirung aus
zeichnen, empfiehlt S

Meru Scöttlger.
Das Modernſte von Cravatten und Shlipſen

in den verſchiedenſten ſeidenen und wollenen Stoffen bei

Her n. W ö,Die Tuch und Mode- Handlung
von

G. Siſt durch beſonders günſtigen Einkauf in den Stand geſetzt, 4000 BE. ſchottiſche Zeu
ge in den ſchönſten Muſtern und guter Qualität à BE. 4 5000 E. bun
ten Paconnet à BE. 5 ſo wie auch 1000 BE. coulenrten Barége à BE.
6 dem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

Um mit ſämmtlichem Vorrath unſerer Stickereien zu räumen, verkaufen wir

ſelbige, als COhemfsets, Aermel Röcke, Striche, Lätz ete.,
von heute zu der Hälfte des Fabrikpreiſes.

G. B OLeipzigerſtraße S.
Dem geehrten Publikum hier und auswärts die ergebenſte Anzeige, daß ich den zunächſt

der Poſt gelegenen Gaſthof. zur

ss Sedcit aunnbenrg
gekauft und mit heutigem Tage übernommen habe. Wenn ich mir in meiner früheren Stel
lung als Oberkellner in dieſem Hauſe, ſo wie ſpäter als Pächter der „Weintraube“
in Giebichenſtein (welche ich noch beibehalte) das gütige Wohlwollen des Publikums er
worben habe, ſo werde ich auch ferner durch Einrichtungen und reelle Bedienung nichts ver
ſäumen, mir daſſelbe zu erhalten.

Milhelm Koch.Halle, den 1. März 1856.
Alle Sorten Stahl-, Metall-, Compoſitions, Gutta-Percha-, Kupfer

und Regulator-Schreibfedern, Bleiſtifte, Rothſtifte, Siegellack zu den nie
drigſten Fabrikpreiſen en gros und en detail

im engliſchen Stahlfederladen Nanniſche Straße Nr. 9
bei O. R. NIemnming.

Aechte engliſche Stahlfedertinte, welche jede bisher gekannte Sorte an Güte über
trifft, in Originalflaſchen von 1 bis 12 bei

O. R. Mlemminge, Nanniſche Straße Nr. 9.
Braſilianiſcher Sommerſtauden-Nieſen-Roggen!

welcher à Schock 10 Berl. Scheffel ſchüttet und der Sack nur 2 Berl. Metzen Kleie giebt, iſt
in rein erleſener Waare zur bevorſtehenden Saatzeit à Berl. Scheffel 5 zu haben bei

Daniel Starcke in Naumburg in der „goldnen Eule“.
NB. Es giebt obengenanntes Korn nicht nur ſehr wohlſchmeckendes nahrhaftes und dabei

doch ſehr weißes Brod, ſondern kann auch zur Kuchenbäckerei u. Mehlſpeiſen verwendet werden.

euch ehömfx.V 9 v oFeuerversicherungs- Anstalt in Frankfurt a. Main.
Grundeapital der Geſellſchaft Thlr. 8,142,000 Pr. Ert.,
Reſervefond 432,880übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Gebäude, Fabrikgegenſtände, Mo

bilien, Waarenläger, Feldfrüchte e. zu mäßigen und feſten Prämien ohne
Nachzahlungs-Verbindlichkeit.

Bei GebäudeVerſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Policebedingungen den
Hypotheken-Gläubigern beſonderen Schutz.

Zur Annahme von Verſicherungen empfiehlt ſich

Halle g/S., den 6. März 1855. L. BReuss mer
Agent des Deutſchen Phönix

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckeret in Halle.

Zu meinem letzten
Curſus im Schön und

Schnellſchreiben be
S lieben ſich Lernluſtige

bald möglichſt bei mir zu melden. Täglich
von 9 u. 2 5 Uhr im „goldnen Ring“.

A. Victor.
In allen Buchhandlungen (in alle in der
Peſters gehen San iſt zu haben

Dr. Chr. Griem: Der
homöspathiſche Hans-Chierarzt.

Praktiſche Anweiſung für Landwirthe und Vieh
beſitzer überhaupt, alle Krankheiten und äußer
lichen Verletzungen der Pferde, des Rindviehes,
der Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde auf
homöopathiſchem Wege ſchnell und gründlich
zu heilen. Nach den in neueſter Zeit gemachten
Erfahrungen bearbeitet. 8. geh. Preis 20

Die Wirkungen der homöopathiſchen Heilmethode bei
den Krankheiten der Hausthiere ſind wahrhaft wunderbar,
und haben ſich überall, wo dieſelbe angewandt iſt beſtä
tigt. Die Kur ſelbſt iſt höchſt einfach und dabei wohl
feil. Viele langwierige Uebel weichen oft ſchon nach we
nigen Tagen.

Ein Pharmaceut, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen, wünſcht vom 1. April ab Stellung
Darauf Reflektirende wollen Jhre gef. Offerten
unter Chiffre K. S. an Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung zur Weiterbeför
derung einſenden.

Handlungs-Lehrlings-Geſuch.
Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener

junger Mann, welcher Luſt hat die Handlung
zu erlernen findet 1. April einen guten Platz
durch J. G. Fiedler in Halle a S. kl.
Steinſtraße Nr. 3.

Ein vollſtändig geübter Feldmeſſer- Gehülfe
findet gegen gutes Honorar dauernde Beſchäf
tigung in der Provinz Sachſen. rankirte
Meldungen unter D. B. befördert Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
auch iſt daſelbſt mündlich die Adreſſe zu er

fragen. SBrauchbare Maurergeſellen finden ſofort
dauernde Beſchäftigung beim Maurermeiſter
A. Conrad II. in Zörbig.

Einen Lehrling ſucht
Schulze, Glaſermeiſter.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches die
Land wirthſchaft und feine Küche gründlich ver
ſteht, ſucht in der Nähe bei Halle einen Dienſt
Das Nähere bei F. Mitſching in Beeſen

Eine erfahrene Landwirthſchafterin, die auch
in der Küche tüchtig und mit guten Atteſten
verſehen iſt, wird zum 1. April a. C. geſucht.
Nähere Auskunft wird ertheilt Klausſtraße
Nr. 12, 1 Dreppe-

Stadt-Cheater in Halle.
Freitag den 7. März Gaſtſpiel v. Frl. Thate
vom herzogl. Hoftheater in Braunſchweig

Griſeldis,
dramatiſches Gedicht in fünf Akten von

Friedrich Halm.
Julius Wunderlich.

W Pfaffendorf bei Landsberg
Sonntag den 9. März große muſika

liſche Unterhaltung mit Streichmuſik
in türkiſchem Coſtüm, abwechſelnd arabiſch
beduiniſche Produktionen auch wird eine Dame
dabei in die Luft fliegen. Anfang um 3 Uhr,
Schluß 6 Uhr. Abends 7 Uhr zweite große
Sofree misicale, abwechſelnd Vor
ſtellung

Joceo der braſilianiſche Affe.
Entrée à Perſon 2

üttwann in Pfaffend

Halle den 6. März.
Außer Gerſte, welche billiger abgegeben werden muß

te, waren übrige Getreidearten preishaltend. Weizen 86
-—-90 Roggen 68 72 Gerſte 40 45 Ha
fer 25——27
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